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Amtliche Anzeigen.
Forstamt Altenstaig.

Revier Simmersseld.
Buchen Nutzholz-Verkauf.

Am Samstag den 27. Juli,
von Morgens9 Uhr an,

werden in Gouipelschcucr aus dem Staats¬
wald Haagwald:

45 Stamm buchen Werkholz
verkauft.

Altenstaig, den 20. Juli 1861.
K. Forstamt.

Alber.

Revier Altenstaig.
Holz - Verkauf.

1) Am Mittwoch den 31. Jnli
in Spielberg aus den Staatswaldungcn
Geiselthann, Hasnerwald, Hohefichten und
Schornzhardt:

88 Stamm tanncn Langholz,
5 Klafter „ Scheiter,

32 /̂4 ,, „ Prügel,
6'/4 „ „ Rinde.
2) Am Donnerstag den 1. August

in Bösingen ans den Staatswaldungen
Elassert, Verlorcuholz. Große Eichhalde»:

65 Stamm tannen Langholz,
41 /̂4 Klafter tannene Scheiter,

20stb/4 „ „ Prügel,
109̂ 4 „ „ Rinde.

3) Am Freitag den2. August
in Warth aus dem Staatswald Neubau»:

16 Stamm Langholz,
41 4̂ Klafter tannene Scheiter,
54 „ „ Prügel,
65'/s „ „ Rinde.

4) Am Samstag den3. August
in Monhardt ans den Staatswaldungen
Nonnenwald, Staufer, Graffert, Brand
und Hochwald:

12 Stamm tannen Langholz,
3'/s „ „ Scheiter,

22 „ „ Prügel,
12/4 „ , „ Rinde.

Die Verkäufe beginnen je Morgens8
Uhr.

Altenstaig, den 20. Juli 1861.
K. Zorstamt.

Alber.

Forstamt Wildber .g.
Revier Nagold.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den2. Augustb. I.

im Schloßberg:
1 Klafter buchene Scheiter,

'/« .. „ Prügel,
3 „ tannene Scheiter,
6 „ Prügel,
5 „ „ Rinde,

88 buchene und
3338 lannene Wellen.

Zusammenkunft Morgens8 Uhr bei der
untern Brücke.

Wildberg, den 20. Jnli 1861-
K. Forstamt.

Niet hammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 3. Augustd. I.

i» der Gaisburg:
64 eichene Stämme mit 1387 C.',
2 Klafter eichene Scheirer,
8 ., „ Prügel,

s/4 „ tannene Scheiter,
850 eichene und

25 tannene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im

Schlag.
Wildberg, den 20. Juli 1861.

K. Forftamt.
Nietha mmer.

Forftamt Wildberg.
Revier Nagold.

H 0 l z V e r k a n f.
Am Montag den5. Augustd. I.
aus dem Staatswald Erlachbcrg:
209 Nadelholzstangen4—7" untern

Durchmesser und 30—50 und
mebr Fuß lang,

158 Nadelholzstangeu bis 4" untern
Durchmesser und von 10—35'
lang,

22 Klafter tannene Scheiter und
Prügel,

3363 Nadclholzwellen;
aus den Staalswaldungen Hcrrenblatt und

Winterhalde:
15 Nadelholzstangen über 50' lang und

4- -7" unten stark,
36 dto. 31—50' lang und unten 4

bis 7" stark.
*/s Klafter eichene Scheiteru. Prügel,

I82/4  Klafter tannene Scheiteru. Prügel.
Zusammenkunft Morgens 7 Uhr auf

der Oberjettingcr Steig beim Schlag Er¬
lachberg.

Wildberg, den 20. Juli 1861.
K. Forstamt.

Niethammer.
W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Verkauf einer Laden-Einrich¬
tung.

Oberamtsgerichtlicher
^/Weisung zu Folge wird
'̂ die in der Concurs-Maffe

.des C. W. Offter-
dinger,  Kaufmanns
von hier, vorhandene La¬

den-Einrichtung zum Verkauf gebracht.
Dieselbe besteht in

1 großen Ladentisch, 3 Kästen mit
Schubladen, 1 Oelständer, 3 blecherne
Oelkanne», Trichter und Maaße, 1 Brü¬
ckenwage mit 3 Centnern Tragkraft und
sonstigen verschiedenen Ladcn-Utenstlien.

Sodann sind bei der letzten Auktion un¬
verkauft gcbtwben und werden deßhalb wie--
derholt zum Verkauf auSgebotcn:

1 Partbie Farb-Waaren, Drahtstifte,
Schwefel, Phosphoru. s. w., sowie die
ganze Einrichtung zur Zündholz-Fabrika¬
tion, worunter 150 Stück ganz neue
Dunk- und 1 Schneid-Maschine sich
befinden.

Hiezu werden die Liebhaber auf
Donnerstag den 25. d. M.,

Mittags 12 Uhr,
cingeladen.

Schultheißenamt.
_ Gänßle.

Anzeigen.
F r e u d e n st a d t

Missionsfest
Zn dem heurigen Misstonsfest, welches

am Sonntag den 28 . Juli  in Dorn-
ftetten gehalten wird und Mittags2
Uhr seinen Anfang nimmt, ladet freund-
lichst ein
>) der Diöcesansynodalausschuß.

W i l d b e r g.
Da cs nach der Annonce in Nro. 57

dieses Blattes den Anschein haben könnte,
als hätte ich mich für die Erwählung in
den Bürger-Ausschuß bedankt, so erkläre
ich hiemit, daß dieselbe von einem müßi¬
gen Kopfe herrührt, gegen den eine Klage
anzustellen ich deßhalb unter meiner Würde
hatte, weil er durch sein verstecktes und
lügnerisches Treiben selbst am besten ge,
richtet ist.

Den 20. Juli 1861.
Adolph Köhler,

zum Schwanen.
Nagold . — Altenstaig.

Fracht -Fuhrwerk -Empfehlung.
Der Unterzeichnete wird vom 25. Juli

an jeden Donnerstag von Nagold nach
Altenstaig fahren, um Frachtstücke hin und
her zu befördern, und empfiehlt sich daher
einem verehrten Publikum mit dem Ver¬
sprechen, alle Aufträge bestens zu besorgen.
Meine Ablage in Altenstaig ist im Gasthof
zur Traube,  wo ich Vormittags 10 Uhr
ankommen und Nachmittags4 Uhr abge¬
hen werde.

I . M. Lutz, Fuhrmann.



Nagold

Hochzeits-Emsadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung^

^erlauben wir uns , unsere Freunde und Be-
' kannte auf ^
Donnerstag und Freitag , den 25 . und 26 . Juli,

in das Gasthaus zur Linde  hier freundlickst cinzuladen.
Christian Finkbeiner , Schreinermcister,

Sohn des
ch Jakob Finkbeiner,  Schreiuermstrs . hier,

und seine Braut:
Caroline Baner , Tochter des
Michael Dürr,  Liudenwirkhs hier.

Rohrdorf,  Oberamts Nagold

Freunde und Bekannte laden wir zur Feier
iunsercr Hockzeit am

Donnerstag den 25 . Juli
in das Gasthaus zur Krone  dahier aufs freundlichste ein.

Göttlich Reichert , ncuaiigehender Bäcker,
und seine Braut:

Rofine Haaser , Tochter des
Kronenwirths Haarer in Neubulach.

W

Bekanntmachung.
Letzten Sonntag ging auf dem Wege

von Bondorf bis Nagold ein silberner
Uhrenschlüssel  nebst zwei silbernen
Kettchen verloren . Der redlicke Finder wird
gebeten , solchesgegen guteBclvhnungabzuge-
ben in Na gold bei der Red aktion,  oder
in Mötzingen  beim Schultheißenamt
in Bondorf  bei Herrn Adlerwirth Koch.

Rohrdorf , den 22 . Juli 1861.
Jakob Webe r,  Tuch scherer.

Ls* W i l d b e r g.
Gegen mehr als doppelte pfandrechtliche

Sicherheit werden für einen pünktlichen
Zinszähhler fl . ansznnehnien
gesucht . Psandhülfsbcamter

Sckini d.

2s2 Lengen ! v ch.
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten sind 5 00 fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 */s Prozent gegen ge¬
setzliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Pfleger Kcppler.

2s2 Bietigheim.

Bei mir finden zwei tüchtige Säger
dauernde Beschäftigung . Neben gutem
Lohn erhallen solche ziemlick Trinkgeld durch
Eichen - und Tannen -Bauholz -Schneiden.
Sie müßen Schmuzgeschirre verstehen.

Auch würde ick eine Probe Mit einem
jungen Verheiratheten machen.

F . Leo.
Sägmühlebesitzer.

2jo Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Lei Gemeinderath Joh . Martin Walz

gegen >200  fl . gegen gesetzliche Sicherheit
zu^ ä ' /s Prozent zum Ausleihen parat.

2j * S ch i e t i n g e n,
Oberamts Nagold.

90 fl. liegen gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft zu 4 */s Prozent zum
Ausleihen parat bei

Bernhardt Zinfer-

2? Nagold.
3S « fl.

sind gegen gesetzliche Versicherung zu 4 /̂s
pCt . zum Ausleihen parat . Wo ? sagt die
__ Redaktion.

Nagold.  2
Bäckerlehrlings -Gesuch . W

Ein ordentlicher junger Mensch , der die
Bäckerei zu erlernen Luit hat , kann einen
Meister erhalten durch die

_ Re daktion
N a g o l d.

Eine gute Büchse hat
zu verkaufen ; wer?  sagt die

Redaktion.

NH , o l d.
Guten Erntetrunk

verkauft
_ Gottlob Knödel.
2j * N a g o

Fruchtsäcke in 2 Sorten, Bett¬
federn in 3 Sorten sind billigst zu haben
bei Albert Gayler.
2N Nagold.

Kunstmehl L; Gries
empfiehlt

Albert Gayler.

2j » N a g o l d.

' trohhüte von 24 kr.
bis 2 fl. er¬

laubt sich in Eriuncrung zu bringen
Albert Gayler.

Nagold.
Einige Simri gutkochende Linsen

hat zu verkaufen
Tuchmacher Reich.

Nagold.
Einen doppelten steinernen Schwein¬

stall hat zu verkaufen
Bäcker Zündel.

Nagold.
Milchschweine feil.

22 Stück halbeuglische Milchsckweine ve >-
kauft . Bäcker Seeg er.

N a g o l d.
Schöne Bastard - Milchschweine

hat zu verkaufen
Bäcker Kein ml er.

Cours der K. Staatskaffrn-Verwaltung
für Goldmünze»,

s ) mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

I») mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 31 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere dito . 9 fl. 36 kr.
20 -Frankenstückc . 9 fl. 20 kr.
Stuttgart , 15. Juli 1861.

Staatskaffen-Derwaltung.

Frucht - Preise.
Frucht¬

gat tu»gen.
Nagold,

20. Juli 1861.
Altenstaig,

17. Juli 1861.
Freuden stadt-

13. Juli 1861.
Calw,

16.; Juli 1861.
Tübingen,

19. Juli 1861.
Heilbronn,

20. Juli 1861.

fl.kr. , fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. !fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter

neuer 5 36 ! 5 20 5 6 5 36 5 26 4 48 5 36 5 30 5 24 5 19 - 513 5 6 518 > 5 3 4 48
Kernen . . — — 751- 7 45 7 30 7 9 7 38 7 26 718 — 7 12 — 6 48 ! 6 42 6 30
Haber . . 4 27 - 4 13 4 — 4 36 4 33 4 24 4 45 430 412 4 36 4 22 412 3 56 3 49 3 44 412 - 4 8 4 —
Gerste . . 5 36 ! 5 24 516 5 48 5 38 5 — — 5 30 — 5 24 5 22 5 20 4 56 4 46 4 35 -j 3 48

—

Waizen . - 718 7 4 636 7 — 6 58 6 40 7 30 712 7 — — 724 '- --
Roggen . . - ! 6 12 — 6 48 6 25 6 20 — 5 30 — — 5 45 — — — - !- —
Bohnen . . 4 48 4 45 4 30 — — — 5 54 5 35
Linsen . . >

Viktualien -Preise.
Naaold . ?llren-

Pfd . Noch-
Rindfleisch besseres — kr. tS kr.

dto. geringeres — . . 10
Kalbfleisch 8 ..
Schweinefleisch

abgezogen . . — >1 kr.
u,»abgezogen . — IS kr.

4 Pf . Kerucnbr . . — 18 kr.
sMiltelbroo — „ — kr
5 , , Schwarzbr . - — „ — kr'
1 Kr .-LLe-k- s . — O . 4Lth . 1 Q-
1 Pfund Butter kostet - . . SS kr-
i , , Nindschmatz . . . S8 kr
1 ., Schweiueschmrlj . S4 kr.
8 Eier für . 8 kr



Tages - Aeliigkeite «.
Stuttgart . (139 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Für

die Bleich - und Appreturanstalt zu Wcisscnau wird für die nächsten drer
Jahre eine Gesammteinnahme von 32,000 fl. in Aussicht genommen , da sich
die Ausgaben der Anstalt wegen Herstellung eines neuen Wasserrades um
10,000 st. vermehren . Der Ertrag der Posten wird für die kommende
Etatsperiode zu 723,000 fl . angenommen . Schott verwendet sich für die Post-
conductcure . Wiest für die Eiscnbahnconducteure hinsichtlich einer Aufbesse¬
rung ihres Gehaltes . Rcpscher macht auf die Mängel der bestehenden
Transportordnung aufmerksam , worauf der Ehef des Finanzdepartements die
Einbringung einer auf Verbesserung derselben abzielcnden Vorlage noch auf
diesem Landtage zusagt . Der Reinertrag der Telegraphen  ist zu 6500 fl.
veranschlagt und wird in dieser Höhe genehmigt . Für weitere Ausdehnung
des Telegraphennetzes erheben sich viele Stimmen . Der Abg . Mohl stellt
den Antrag , der Regierung gegenüber die Bereitwilligkeit auszusprechen,
einer durch weitere Ausdehnung des Telegraphennetzcs erforderlichen En¬
gen ; die Zustimmung zu geben , oder aber die Regierung zu ermächtigen,
für den genannten Zweck in der laufenden Etatsperiode aus den verfügba¬
ren Mitteln die erforderlichen Ausgabe » zu bestreiten . Der erste Thcil die¬
ses Antrags wird fast einstimmig angenommen , der zweite dagegen abge-
lchnt . Aus der Bodenscedampfschifffahrt  wird eine jährliche Ein¬
nahme von 24,165 fl- in Aussicht gestellt , und gibt der Rcgierungscommis-
sär aus Veranlassung eines Antrags des Abg . Dcblcr die Versicherung , daß
möglichst auf eine Ermäßigung der Pcrsonenfahrtarcn hingewirkt werden
solle . Bei dem Reinertrag der Neckardampfschifffahrt  von jährlich
2750 fl- und bei den zu 120,000 fl. veranschlagten Einnabmen bei der
Staatskasse unmittelbar hat die Kammer nichts zu erinnern , worauf sie zur
Berathung des Berichts über die Grundstocksverwaltung  übergeht.
Der Grundstock besitzt nach dem Stand vom 1. Juli 1860 ein Äctivvermö-
gen von 27,327,724 fl. 46 kr . , auf denen jedoch 5,946,113 fl - 55 kr. Pas¬
siva ruhen , so daß als reiner Activstand 21,381,610 fl- 51 kr. verbleiben.
Gegen die aus dem Grundstocksvermögcn gemachten Ausgaben wird keine
Einwendung erhoben ; der Antrag der Commission : die Negierung um Ein¬
leitung zu ersuchen , daß die bei den Aktien der Neckardampfschifffahrtsgcsell-
schaft verloren gegangenen 7500 fl. dem Grundstock aus der Ncfiverwaltung
ersetzt werden , wird genehmigt , ebenso der weitere Commissionsantrag : die
Regierung um die Einbringung eines Gesetzentwurfes über die Anlegung
des Gruncstocksvcrmögens zu bitten . — ( 140 - Sitzung .) Die vorgelegte
Zusammenstellung der Beschlüsse der Kammer zum Hanptsinanzctat werden
ohne Debatte genehmigt und wird sodann zur Berathung der neuen Ge¬
werbeordnung übergcgangen , wobei die Kammer dem Commisstonsantrag
gemäß beschließt , den Art - 15 des Regicrungscntwurfs zu streichen , dagegen
Art . 16 unverändert anzunehmen . Derselbe lautet : „ Auf die unberechtigte
Ausübung der in Art . 10 und 13 bezeichnet «» Gewerbe und gewerblichen
Verrichtungen , sowie auf die Unterlassung der im Art . 12 vorgcschriebencn
Anzeige finden die Vorschriften des Art . 1 des Polizeistraf .,esctzes vom 2. Okt.
1836 ihre Anwendung ." Bei Art . 17 entsteht eine längere Debatte über
das Regal des Staats hinsichtlich des Berg - und Hüttenwesens , wird aber
nach Verwerfung mehrerer gestellter Anträge nach der Fassung der Commis¬
sion angenommen . Derselbe lautet : „ Rücksichtlich der Brauereien und
Branntweinbrennereien , der Wirthschaftsgewcrbe , sowie derjenigen Gewerbe,
deren Ausübung unbedingt verboten oder der Privatindustrie ganz oder tbcil<
weise entzogen ist , wird auf die bestehenden besonderen Gesetze und Ver¬
ordnungen verwiesen ." Die Berathung des Art . 17 , a) der von Aktien¬
gesellschaften handelt , wird verlegt und zu Art . 18 übergegangcn . Die
Commission beantragt dessen Streichung , was jedoch mit 30 gegen 33
Stimmen verworfen wird . Art . 18 lautet nun : „ Als Lehrling im Sinne
dieses Gesetzes wird betrachtet , wer in minderjährigem Alter bei einem
Gewerbetreibenden zur Erlernung eines Gewerbes in Verwendung tritt.
Hiebei begründet es keinen Unterschied , ob die Erlernung des Gewerbes
gegen Bezahlung eines Lehrgeldes oder gegen unentgeldliche Hülfeleistung
stattfindet , oder ob für die Arbeit Lohn verlangt wird . " Art . 19 wird nach
der Commissionsfaffung angenommen und lautet : „ Die Befugniß , Lehrlinge
anzunchmen , steht,  insofern nicht bei den Apothekern diesfalls besondere
Vorschriften maßgebend find , Jedem zu ." Bei Art . 20 stellt Hopf  den
Antrag , statt desselben einfach zu setzen : „ Der Lehrherr hat für die geistige,
sittliche und körperliche Ausbildung des Lehrlings zu sorgen , und ihm die
nöthige Zeit zum Besuche der - iesür bestehenden öffentlichen Anstalten zu
gewähren ." Der Abgeordnete Fester dagegen stellt den Antrag , den Art.
20 ganz zu streichen , kann sich aber in zweiter Linie auch mit Hopfs Antrag
vereinigen . Prälat v. Detttinger  glaubt , der Regierungsentwurf habe
keinen andern Zweck, als eine sittliche Hausordnung für die Lehrlinge fort-
zusetzcn und stellt deshalb einen Antrag , der auf Annahme des Regierungs¬
entwurfs , den auch Minister v . Linden  vertheidigt , abziclt . Bei der er¬
folgenden Abstimmung wervcn jedoch die Anträge von Hopf uud Fetzer ver¬
worfen , der des Prälaten v. Dcttinqer dagegen mit 41 gegen 33 Stimmen
abgelehnt , der Art . 20 aber nach dem Commissionsentwurfe angenommen,
wornach er lautet : „ Der Lchrherr hat sich die gewerbliche Ausbildung des
Lehrlings angelegen sein zu lassen und ihm die erforderliche Zeit und Ge¬
legenheit durch Verwendung zu andern Dienstleistungen nicht zu entziehen.
Er hat ihn znr Ordnung und Arbeitsamkeit anzuhaltcn und ihm zum Be¬
suche des Gottesdienstes an Sonn - und Festtagen , sowie zu dem Besuche
der gewerblichen Abend - und Sonntagsschulc oder der an deren Stelle etwa
bestehenden sonstigen gewerblichen Bildungs -Anstalten die erforderliche Zeit
,u gewähren ; auch ist er verpflichtet , dem Lehrling nach beendigter Lehrzeit
°in wahrheitsgetreues Zcugniß auszustellcn . Der Lehrling ist dagegen dem
bchrherrn Treue , Gehorsam und Verschwiegenheit schuldig , und verpflichtet,
dhn durch seine Arbeit nach Kräften zu unterstützen ."

Stuttgart , 17 . Juli . Gestern Vormittag 7 */- Uhr fuhr
der erste Festzug zur Eröffnung der Nemsthalbahu mit festlich
vezierten Wagen von dem hiesigen Bahnhofe ab . Die Minister,
die Mitglieder der Ständeversammlung , die Mitglieder des Ge-

beimenraths und , höhere Staatsbeamte rc . nahmen an dieser Fahrt
Theil . (Stuttg . A .)

Den Armen  der Stadt Baden  hat der König von Preußen
2000 fl . zum Geschenk gemacht.

Frankfurt  a . M ., 16 . Juli . Im Bundespalaste ist Ro¬
bert v . Mohl,  der liberale Gesandte im Eschenheimer Palaste,
in alle Ausschüsse gewählt worden , in denen sich sein Vorgänger
befand . Nachdem er mit einem zeitgemäßen Antrag in der kurhes-
sischen Frage debattirt , rüstet er sich nun zu einem zweiten An¬
trag,  der dahin gehen wird , daß künftig keine nichtdeutschen Re¬
gimenter in den Bundcsfestungen sollen verwendet werden
dürfen.

Die holsteinische Frage am Bundestag wird demnächst fried¬
lich beigelegt werben , d. h. — für jetzt . Dänemark willigt bedin¬
gungslos in die deutsche Forderung , in Holstein keine Finanzgesetze
zu oktroyen , leine Quote zu erheben u . dgl . Zu dieser negativen
Coucession hat sich Dänemark auf das Drängen der Großmächte,
welche eine Bundesexekution vermeiden wollten , verstehen müssen,
und zwar ohne Bedingung.

Ucber den Königsmörder Becker,  der 22 Jahre alt ist,
hört man , daß er in Wien und Leipzig bisher die Rechte studirt,
fleißig gewesen sei, keiner Verbindung angehört und einen Prämien-
prciö über die Lösung einer staatswirthschaftlichen Frage gewonnen
habe . Sein Vater war Director eines deutschen Lyceums in Odessa,
stammt aus Chemnitz und wurde mit dem Titel „ Staatsrath " in
den Ruhestand versetzt . Er lebt in Dresden . — Aus den bei der
Haussuchung in Leipzig  aufgefundenen Papieren geht hervor,
daß Becker einerseits nach einer Stelle bei einer russischen Ge¬
sandtschaft getrachtet , andererseits auch mit dem russischen Flücht¬
ling Hertzen  in London correspondirt hat . Es hat sich bis jetzt
nicht die geringste Spur ermitteln lassen , jdaß er irgend einen
Genossen seiner ruchlosen That besitze. Seit dem 7 . Juli soll er
diesen unwiderruflichen Entschluß selbst ausgebrütel und ohne Vor-
wissen einer Menschensecle ausgeführt haben.

In Berlin  hat sich ein Kammergerichtsasscssor an den
evangelischen Oberkirchenrath mit der Vorstellung um Wegfall des
apostolischen Gl aubensbekenntnissesbei  der Taufe seines
Kindes gewandt und dieß dadurch motivirt , daß die Taufzeugen
zu Heuchlern werden würden , wenn sie auf das Apostolicum ver¬
pflichtet werden sollten . Der Oberkirchenrath hat die Vorstellung
an das Konsistorium zur Entscheidung abgegeben.

Die Hosjunker und Hospfaffeu haben auch dießmal die Rech¬
nung ohne den Wirkt » gemacht . Der König von Preußen
hat kurz vor seiner Abreise nach Baden -Baden , als es sich um
eine Aendcrung im Ministerium handelte und die Kreuzeitungspar-
tei schon heimlich triumphirte , daß ein Ministerium Arnim -Boitzen«
bürg ans Ruder käme , die einfache Erklärung abgegeben , daß sich
die vornehmen Wühler abermals verrechnet habe , er werde an sei¬
nem liberalen Programm von 1858 sesthalten . Man zweifelt
nicht , daß bis zur Krönung das preußische Herrenhaus durch eine
große Zahl liberaler Mitglieder vermehrt werden wird . Es wird
erzählt , der König habe , als er den Aufruf der Kreuzzeitung an
die ständischen Cvrporatiouen , wegen der Erbhuldigung zu prote-
stire », gelesen habe , sofort sein Exemplar abbestellen und erklären
lassen , daß er das Blatt nicht mehr lesen wolle . (Dfz .)

Wien,  18 . Juli , 8 Uhr Abends . Der Kaiser hat den
Antwortscntwurf der deutschen Minister auf die ungarische Adresse
unterzeichnet und gleichzeitig die Demission der ungarischen Mini¬
ster Vay und Szecsen angenommen . Ungarn wird aufgefordert , den
Reichsrath zu beschicken. Mit dem 18 . August erwartet man die
Erklärung des Reichsraths , daß er fortan wirklich als der „ wei¬
tere Reichsrath " zu gelten habe . (T . D . d . St .-A .)

Wien,  19 . Juli . Auch Szögyenyi , Apponyi und Mailath
haben abgedankt . Zum neuen Hofkanzler ist Graf Forgach er¬
nannt . Im Pesther Unterhaus stellte Lonyay gestern den Antrag,
das Haus solle auf keine Verhandlungen eingehen , auch die Kö¬
nigliche Antwort nicht berathen , bis die Steuereiutreibung ststirt
sei. Der Antrag wurde auf den gewöhnlichen Weg verwiesen.
Das Lemberger Blatt „ Glos " wurde sistirt und der Redakteur
desselben , Kaczkowski , wegen Hochvcrraths verhaftet.

In Innsbruck  hat am letzten Sonntag ein feierlicher
Bittgang  unter Vortragung eines Wundcrbildes stattgefundeu,
an dem die Gemeinden aus der ganzen Umgegend Theil genom¬
men haben . Es waren über 6000 Menschen beisammen , Gott zu
bitten , daß er in Tyrol die Glaubenseinheit bewahre und das ka¬
tholische Volk gegen die Protestanten beschütze.



Prag , 12 . Juli . Auffallend mehren sich die Uebertritte
von Katholiken zum Protestantismus . Die böhmische evangelische
Gemeinde erhält jede Woche erheblichen Zuwachs . Am Tage der
Hußfeier in der böhmischen evangelischen Kirche wurden elf Perso¬
nen in die Gemeinde ausgenommen.

Turin , 18 . Juli . Die Nationalstes schreiben : Als König
Victor Emanuel den Brief las , welchen der Kaiser Napoleon ihm
durch General Fleury übcrschicklc , soll er zu Letzterem gesagt haben ' :
„Welches Glück ! Mein erhabener Verbündeter billigt das Ziel der
Politik , welche meine Regierung verfolgt . Diese gute Nachricht
wird die Freunde Italiens mit Freude erfüllen ." (T .D .d.St .-A .)

Wie ein Schreiben des „ Siöclc " ans Turin  meldet , hat
die ungarische Legion  bei Avcllino , wo sie einer 1200 Mann
starken bourbonischen Bande begegnete , dieselbe nach einem erbit¬
terten Kampfe vollständig geschlagen und auseinander gesprengt.
Zur Veranschaulichung der Zustände im Neapolitanischen gibt der
Korrespondent des Siecle folgende Beispiele : Vor einigen Tagen
bemächtigte sich eine aus 150 Individuen bestehende Räuberbande,
in der Nähe von Montesorte eines reichen Gutsbesitzers , Namens
Parifi , welcher schon hoch in die Achtzig ist. Die Banden schlepp¬
ten ihn nach ihrem Schlupfwinkel und sandten einen Boten an
seine Familie ab , um von ihr ein Lösegeld von 2000 Dukaten zu
fordern nnd ihr zu drohe » , daß der Gefangene im Weigerungs¬
fall umgebracht würde . Die Familie des unglücklichen Greises
konnte nur 200 Dukaten senden . Die Banditen nahmen dieselben
nicht an , sondern schnitten dem alten Manne die beiden Ohren
ab und sandten sie der Familie mit den Worten , daß wenn sie
nicht sofort die verlangten 2000 Dukaten bezahle , der Gefangene
in Stücke gehauen würde . Die 2000 Dukaten wurden gesandt,
aber der arme Greis war kaum in Freiheit , als er seinen Schmer¬
zen erlag . — Einige Tage später wurde ein junger Mann von
denselben Banditen überfallen nnd in die Berge geschleppt . Gleich
darauf erschien ein Bote bei den Eltern und verlangte eine starke
Lösesumme . Dieselben zweifelten aber daran , daß sich ihr Sohn
wirklich bei den Banditen befinde , und wollten einen Beweis ha¬
ben . Diesem Begehren wurde auch auf eine abscheuliche Weise
willfahrt , indem andern Tags den Eltern die Nase des unglück¬
lichen jungen ManneS zugeschickt wurde . Alles gericth darüber in
Aufregung ; man bewaffnete sich und verfolgte die Banditen , aber
man fand nur noch den verstümmelten Leichnam des jungen
Mannes.

Turin . Cialdini hat die Einreihung von 15,000 Freiwilli¬
gen in die Nationalgarde anbefvhlen . Viele Garibaldische Frei¬
willige haben der Aufforderung Folge geleistet . Die Nachricht,
daß Garibaldi Caprera verlassen habe , ist ungenau . (H . T .)

Paris.  16 . Juli . FürstAdam Czartoryski,  ehemaliger
Präsident der polnischen National -Regiernng im Jahr 1831 , ist
gestern Abend (15 . Juli ) in dem Schlosse Montfcrmeil , in der
Nähe von Paris , im Alker von 92 Jahren gestorben . Seine
Familie und viele seiner Landsleute waren an seinem Sterbebette
zugegen . (H - T .)

Paris,  20 . Juli . Vergangene Nacht verzehrte eine Feuers¬
brunst die Dekorations -Magazine der großen Oper . Alle dort vor¬
handenen Dekorationen Istno verbrannt und der Schaden ist sehr
beträchtlich . (H . T .)

Trotz der officiellen Versicherungen über die ausgezeichneten
Wirkungen Vichy ' s auf den Gesundheitszustand des Kaisers Na¬
poleon,  weiß man in Paris,  daß derselbe mehr denn je des
Gebrauchs von Heilquellen bedarf und die Aerzte in ihn dringen,
sich in ein böhmisches Bad zu begeben ; vorerst weigert sich der
Kaiser wohl noch , dürste aber doch endlich den Rathschlägen fol¬
gen und noch im Laufe dieses Jahres wahrscheinlich in Karlsbad
Linderung für seine Leiden suchen.

Die Kaiserin Enge nie,  die viel Geld zu brauchen scheint,
hat aus eigene Faust ein Anleihen von 3 Mill . Franks mit dem
Hause Perriere  abgeschlossen.

London.  Russell hat geäußert : Eine etwaige Annexion der
Insel Sardinien an Frankreich würde von schweren Folgen begleitet
sein . Die französische Regierung hat indessen die Existenz irgend
eines Projektes dieser Art aufs Bestimmteste demcntirt . England
aber fährt fort,  auf der Hut zu sein . In beiden Häusern haben
sich ausserordentlich lebhafte Sympathieen für Polen kundgegeben.

(T . d . H . T .)
Der Sultan Abdul Aziz  hat nur eine Frau (eine Eng¬

länderin ), wird auch jetzt nur die eine behalten . Bis jetzt hieß es,
er habe keinen Sohn ; nun ist aber doch ein vierjähriger Knabe

zum Vorschein gekommen , welcher des Sultans legitimer Sohn
ist . Abdul Medschid , der das Kind nach altem Gebrauch gleich
nach der Geburt hätte lödten lassen können , hat diese Barbarei
verschmäht , und mit seinem Wissen ist dev Knabe heimlich aufge¬
zogen worden . Derselbe heißt Jussuf Selaheddin Effendi.

Um sich einen rechten Begriff von den Reformen zu ma-
chcn, welche der neue Sultan  vornimmt , muß man wissen, daß
er im kaiserlichen Palaste mehr als 400 Personen Dienerschaft
und im Harem 200 Frauen antraf . Für das Gefolge des . Sul-
tans befanden sich in den großherrlichen Stallungen 400 Pferde;
diese hat nun Abdul Aziz der Artillerie geschenkt , mit dem Bemer¬
ken , er bedürfe in seinem Haus keiner Armee . Und was das
Personal betrifft , so hat er es auf die strikte nothwcndige Zahl
heruntergesetzt . An Diamanten , Parnren , Equipagen rc. fand sich
ein Werth von mehreren hundert Millionen Piastern vor;  diese Ge¬
genstände sind alle unter Siegel gelegt , um zum öffentlichen Nu¬
tzen verkauft zu werden . Mit Gold - und Silbergeschirr von eben¬
falls ungeheurem Werlhe soll ein Gleiches geschehen , indem man
es in gute ehrliche Münze Umschlagen wird . Tie Sntta »in -Mut-
ter , die bei ihrem Sohne lebt , scheint nicht hinter diesem zurück¬
bleibe » zu wollen . Das Ministerium hatte ihr eine monatliche
Apanage von 500,000 Piastern votirt ; da schritt der Sultan ein:
„Warum braucht meine Mutter so viel ? Lebt sie nicht bei mir?
Wird sie nicht von mir unterhalten ? " Die Minister bcbarrten
auf ihrer Meinung . „ Nun denn , fuhr Aziz fort , geht zu ihr und
seht , welche Antwort ihr bekommt ." Die Minister gingen und er¬
fuhren , daß die Snltanin -Mutter vollkommen der Meinung ihres
Sohnes war und sich mit monatlich 50,000 Piastern (etwa 8000
Franken ) begnügte.

Der Präsident Linco  l n hat in seiner Hauptstadt Washingto  n
am Jahrestage i4 . Juli ) der Union , der sonst ein allgemeiner
Freudentag war , den Kongreß  um sich versammelt . Seine Bot¬
schaft lauter , wie zu erwarte » war , sehr kriegerisch . Sie fordert
eine Armee von 400,000 Mann und eine Geldhülfe von 400
Mill . Dollars , von denen 240 Mill . durch eine Anleihe und 160
Mill . durch Steuern auf Kaffe , Zucker rc. aufgebracht werden
sollen . Von Friedensuntcrhandlungen mit dem rebellischen Süden
will die Botschaft nichts wissen.

New - Jork,  6 . Juli . Die Unionsarmee ist auf ihrer gan¬
zen Linie vom westlichen Virginien bis Alexandria vorgerückt . Falls
die Rebellen sich nicht schleunig aus ihren Positionen zurückziehen,
steht ein allgemeiner Kampf nahe bevor . (Wes .-Ztg .)

Allerlei.

— Im Han over ' schen beunruhigte beim Schwurgerichte
eine Militärwache , neben dem Angeklagten sitzend , durch augenfäl¬
lig gefährliches Bewegen ihres geladenen Gewehres und seiner
Mündung die gegenüber sitzenden Geschworenen so bedeutend , daß
sie den Vorsitzenden baten , der Militärperson Vorsicht einzuschärfeu.
Der Präsident war jedoch bedenklich , sachverständigen Militärs
eine Weisung zur Verhütung eines Unglückfalles zu geben , stand
dagegen nicht an , den besorgten Geschworenen den eigenthümlichen
Trost zu ertheilen , baß für den Fall plötzlicher Verhinderungen
und Unglücksfälle bereits zwei Ersatzgeschworene  ausgc-
lost seien!

— Aus Petersburg schreibt man : „ Auf der hier seit eini¬
gen Tagen eröffnete Industrie - Ausstellung  verdient beson¬
ders die Uhr des Uhrmachers Iwanow aus Moskau eine rühmliche
Erwähnung . Dieselbe zeigt in der Form einer runden Scheibe
eine Menge größerer und kleinerer Zifferblätter mit Zeigern , welche
in drei concentrischen Kreisen symmetrisch um zwei größere Ziffer¬
blätter geordnet erscheinen und deren jedes ein Gouvernement re-
präscntirt , so daß man mit einem Blick jederzeit übersehen kann,
was die Glocke in den verschiedenen Gouvernements geschlagen
hat . Die beiden Zifferblätter in der Mitte zeigen die Zeit resp.
in Petersburg und Moskau an , die übrigen die Zeit in ihrem
Gouvernement . Das Werk beruht jedenfalls aus einer eben so
sorgsamen Konstruktion als wissenschafftlichen Berechnung und ver¬
dient darum unbedingt hohe Anerkennung ."

— Warum blicken junge Damen häufig nach dem Monde ? — Weil
sich ein Mann in demselben befindet.

— Inwiefern gleicht die Freundschaft einer Crinoline ? — Beide täu¬
schen sehr oft.

Druck und Perlag der G . W . Lai ser 'schen Buchhandlung , ö !-k»t» on: Hölzle.
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